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Fernsprecher 535 Iiauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 48M

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhr
' »rch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .90. Von der Geschäftsstelle oder den
Magen abgeholt, monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
^ ost Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung. Bestellungen in
Oesterreich-Ungarn, Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei ; bei den Postanstalten.
tlebrigcS Ausland (Weltpostverein ) Mk . 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus VierteljahrSjchluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Blumen "

daS vierseitig e UnterhaltungSblatt „Blätter für den Familten -
tisch " und „Blätter fiir Hans - nnd Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die siedensp Uttge kleine Zeile oder dere > Ka» >n Pf , Reklamen
60 Pf . Platz- , Kleine - und Sle !len -Auzei »en 15 Pf « , Platz- Lorschrift mit 20 ° /, Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender .'facht«» nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Zieles, Klaicerhcbimg, zwangsweiser Beitreibung und Konkurs-

oerfahren ist der Nichlaß hinfällig. Beilagen »ach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Austräge nehmen alle Anzeigen - LermittlungZstelle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittag? 8 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uh
Redaktion und Besch » jtsstell « : Adleritrage 42 , Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . fiir Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst, Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von bald 12 bis 1 Uhr mittag?
Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklamen :

F r a u z Pfeiffer in Karlsruhe

der öfterreichisth-ungaristhe
Tagesbericht .

Wien , 6 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
lich wird verlautbart , 6 . Oktober , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Keine Aenderung .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Auf der Hochfläche von B i l g e r e n t h wurde um

Mitternacht ein starker italienischer Angriff , der
stellenweise nahe an unsere Hindernisse herankam ,
restlos abgewiesen .

Süüöftlicher Kriegsschauplatz .
Nichts neues .
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H ö s e r , Feldmarfchalleutnant .
*

VollständigerStillstand öer russischen Gegen¬
offensive im Südosten.

Wien , 6 . Oktober . (Frks . Ztg .) Wie im Westen
beginnt nun auch im Osten die Offensive all -
niählich zu erlahme n . Eine Erschöpfung scheint
sich aus allen Kriegsschauplätzen bei den Gegnern
einzustellen . Nur von der b u k o w i n i s ch e n
Grenze laufen Meldungen über lebhafte Ar -
tilleriekämpse und Fliegertätigkeit ein . Als Antwort
auf die Zerstörungen im russischen Gebiete an der
bessarabischen Grenze durch Bombenwürfe un¬
serer Militärpiloten eröffneten die Russen neuer¬
lich Artilleriefeuer aus unsere Positionen bei
C z e r n o w i tz , daS von unseren Geschützen kräftig
erwidert und zum Scheitern gebracht wurde . Bei
diesen? Artillerieduell sielen russische Geschosse auf
rumänisches Gebiet . Inzwischen ist die
Gegenoffensive der Russen in Ost -
valizien und Wolhynien vollständig
Sitm Still stand gekommen . Die Russen
befinden sich im Rü ck z n g e und selbst die schwachen
Angriffe kleiner Abteilungen haben aufgehört .

Ermattung und Mißmut der Italiener .
Der italienischen Truppen Massen

schein t sich nach den ununterbrochenen schweren Miß -
erfolgen , nach dem völligen Scheitern aller ihrer bis -
verigen Aggressivaktionen begreiflicherweise Er -
Mattung und Mißmut bemächtigt zu haben ,
^ hre mit starken , aus ihren Elitetruppen zusammen -
löschten Kräften unternommene neuerliche
Offensive auf unsere Stellungen auf dem Pla -
te<m von Vilgereuth -Lasraun ist nach heißem , Tag
und Nacht andauerndem Kampfe neuerlich ge °
scheitert . Ein starker Jnsanterieangriss auf die
Hochfläche von Vilgereuth , der stellenweise an unsere
Hindernisse herankam , wurde restlos abgewiesen .

die französische Offensive.
dem bekannt gewordenen BesehlIossres

Lud zwei Punkte von Wichtigkeit : 1 . daß man einen
^ n r ch b r u ch der feindlichen Linie und eine
Erschütterung unserer Stellung beabsichtige ,
worauf der Angriff auf der ganzen Front erfolgen
i° " te ; 2 . daß die ganze Kavallerie an deni
Angriff teilnehmen sollte , um den Erfolg mit
weitem Abstand vor der Infanterie auszunutzen ,
o. Me Tatsachen haben gezeigt , daß der e r st e

j
e 1 l des Joffreschen Planes völlig miß -

jungen ist ; es kann deshalb nur als eine Ver -
^ sienheitspbrafe bezeichnet werden , wenn jetzt die
^ Nnes behauptet , der erste Teil des Kampfes sei

eendet und die Aufgabe durchgeführt .
. . Durch den zweiten Punkt des Tagesbefehls wird
tei Behauptung des französischen Gesandten in
Schweizer Blättern , wonach nur einige
j 0 valleriepatrouillen vorgesprengt seien,« ein eigentümliches Licht gerückt, besonders wenn

in feindlichen Zeitungen liest , daß der
." Ueriecmgrisf deshalb mißlungen sei , weil die

Stellung „wundervoll ver -

£ iî
e Franzosen setzen offenbar in die Macht der

fte größeres Vertrauen als in ihre Kavallerie ,
s ) / " umehr soll der zweite Abschnitt der
L ., , n ntie beginnen , sobald die Vorbereitungen
^ 7 beendet sein werden . Wenn der zweite Teil

mem Erfolg dem ersten entspricht , so kann es

uns nur recht sein . Bereits hat diese Offensive
nach dem gestrigen Tagesbericht mit einem ersten
Mißerfolg begonnen . Selbst angenommen den Fall ,
daß die Franzosen zunächst wieder einige Kilometer
an einer kleinen Stelle vorwärts kommen sollten ,
so stehen sie dann abermals genau vor derselben
Aufgabe , wie vorher : sie sehen sich wieder riesigen
Feldbefestigungen gegenüber , die sie mit u n g e -
m es jenem Aufwand an Munition und
M e n s ch e n m a t e r i a l st ü r m e n müssen . Wie
lange sie die ungeheuren und unverhältnisniätzigen
Verluste ertragen werden und ob die Kanonen die
außergewöhnliche Abnutzung aushalten , das läßt
sich ungefähr berechnen .

Die Franzosen müssen doch eigentlich wissen , was
der erste Angriff an Opsern gekostet hat , und dabei
waren die deutschen Stellungen noch nicht so besetzt ,
wie es jetzt wohl der Fall sein dürfte !

Sollte es aber den Franzosen wirklich gelingen ,
ans diese Weise Kilometer um Kiloni eter
vorwärts zu kommen und schließlich den letzten
Zipfel ihres Landes zurückzuerobern , so werden sie
lediglich um eine aus ein Jahrhundert ver -
wüstete Einöde reicher sein . Frankreich wird
diesen Strategen und diesen Politikern wenig An -
erkennung zollen . Die Städte und Dörfer hinter
der Front , wo der Kamps nicht schon gewütet hat ,
sind meist noch gut , manche noch völlig erhalten , die
Felder noch schön imstande , Straßen und Bahnen
vortrefflich : die Bewohner können ihren Geschäften
nachgehen und haben zu leben . Dies wird bei wei -
terein Vorrücken der Franzosen wesentlich anders
werden : man darf nur die Ortschaften besehen , die
zwischen den Kampffronten oder unmittelbar hinter
denselben lagen . Da ist zum Teil kein Stein mehr
auf dem anderen .

So muß aber das ganze Land ausschauen , wenn
der Krieg nochmals über dasselbe hinzieht . Städte ,
Dörfer . Gehöfte werden verschwinden , von den fran -
zösischen Granaten zerstört : die Aecker und Felder
von den Geschossen durchpflügt und metertief auf -
gewühlt , von Schützengräben und Unterständen
durchzogen , mit Eisen nnd Sprengstücken durchsetzt,
die Grenzen verwirrt , Zäune und Einfriedigungen
niedergelegt , in Massengräber gefallener Franzosen
umgewandelt , werden jahrelang keinen Ertrag ab -
werfen . Wer will sie bebauen , wenn die benach -
barten Wohnungen fehlen , tver will Wohnstätten
erstellen , wenn keine ertragreichen Felder dabei sind ?
Die Durchführung des Angriffs wird Milliarden
kosten, er wird aber auch Milliarden Werte zu-
gründe richten , Werte , die keine Kriegs -
entschädigung je ersetzen könnte : eine
Kriegsentschädigung wird aber überhaupt nicht zu
erhalte » sein , da Deutschland bis zum letzten Mann
nnd letzten Pfennig um seine Existenz zu kämpfen
bereit ist. Die unglücklichen Bewohner der Chain -

pagne und der übrigen besetzten Gebiete dürften den
französischen Machthabern für das Vortragen der
Offensive so wenig Dank wissen , wie die „unbe -
freiten Brüder " im Elsaß : sie werden von ihren
eigenen Landsleuten , von ihrer unfähigen französi -
scheu Regierung an den Bettelstab gebracht , von
Haus und Hof vertrieben , in die Kälte des Winters
hinausgejagt , dem Hungertode preisgegeben und
der Verzweiflung ausgeliefert werden .

Solch ein Schicksal hat die Eitelkeit nnd Talent -
losigkeit der französischen Machthaber den Unglück-
lichen Landsleuteu zugedacht und dazu will sie noch
hunderttausende ihrer Lcmdeskinder hinschlachten
oder lebenslänglichem Siechtum anheimfallen lassen !

Die Engländer haben ja ein Interesse daran ,
daß Frankreich möglichst geschwächt wird : die be¬
mitleidenswerten Opfer dieser kurzsichtigen Politik
aber niögen und werden beten , daß Joffres Offen -
sive noch gründlicher mißlingt als bisher in der
sesten Zuversicht , 'daß es auch in Frankreich einst
tagen und daß man auch jenseits der Aisne einmal
erkennen wird , welches Unheil verblendete Advokaten
und gewissenlose Emporkömmlinge über das arme
Land gebracht haben .

von öer Westfront .
Paris , 6 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Havas meldet : Ein Zeppelin überflog in der
Nacht vom 3 . zum 4 . Oktober Chaloißs und warf
mehrere Bomben ab , die einigen Sachschaden an -
richteten .

Paris , 6 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Havas meldet : Unser Lenkluftschiff „Alsac e"

, das
am 2 . Oktober zum Bombardement abfuhr , kehrte in
den Heimatshafen nicht zurück. Nachrichten aus
deutscher Quelle zufolge soll es bei Rethel g e l a n -
det und die Besatzung gefangen ge -
nommen sein.

vie Deutschen vor Dünaburg .
Berlin , 6 . Oktober . Von der russischen Grenze

wird der Nat .-Ztg . gemeldet : Wie die Militärkritiker
der Moskauer Blätter feststellen , haben sich die
Deutschen den Werken von Dünabur « bis auf

15 K i l o m e t e r genähert . Das Artilleriefeuer
ist hier teilweise immer noch überaus heftig .
Die Deutschen setzten in bestimmten Abschnitten ihre
Offensive mit der Sappe fort . Der Kritiker des
Utro Rossiji bemerkt , daß es außerordentlich an -
erkennenswert sei , daß die Verbündeten im Westen
sich zu einem großen Schlag aufgerafft hätten ,
doch komme dieser Schlag für Rußland reichlich
spät . Wären gewisse unliebsame Vor -
komm nisse im Großen Hauptquartier
der Verbündeten unterblieben , dann stündeu
die russischen Armeen wahrscheinlich heute noch in
deu Karpathen und die gesamte militärische und
politische Lage hätte ein viel freundlicheres Ans -
sehen.

ver Papst unü öer Krieg .
Rom , 6 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Osservatore Romano erklärt die Nachricht , daß der
P a p st den K r i e g s ii h r e n d e n einen Waffen -
stillstand für Allerseelen vorgeschlagen
habe , für unrichtig . Das Blatt weist darauf hin ,
daß infolge der Bedenken der englischen Regierung
gegen eine Hospitalisierung der Invaliden in der
Schweiz , eine Hospitalisierung der in England be-
sindlichen deutschen Gefangenen , vielleicht auch der
in Deutschland befindlichen englischen Gefangenen
in der Schweiz nicht verwirklicht werden könne . Dies
treffe aber nicht auf die in Deutschland befindlichen
französischen und belgischen Gefangenen und für die
in Frankreich befindlichen deutschen Gefangenen zu,
und zwar sei die vom' Heiligen Stuhl vorgeschlagene
Hospitalisierung eine Anregung der französischen Re-
gierung , der also das Verdienst hierfür zukomme .
Ueber die Krieg untauglichen und Zivil -
internierten habe der Heilige Stuhl tatsächlich
ein Abkommen zwischen England und Deuts ch-
l a n d zustande gebracht . Er erwirkte für diese die
Erlaubnis ohne Rücksicht ans ihr Alter in die Hei -
inat zurückkehren zu können . Der Osservatore Ro -
mano schließt, daß alle Vorschläge , die darauf ab -
zielten , die Folgen des Krieges zu mildern , von
Erfolg gekrönt gewesen seien , mit Ausnahme des
Vorschlages auf einen Waffenstillstand fiir Weih -
nachten 1914.

0
Der Krieg zur See .
veutschlanü unü Amerika.

Ncwyork , 6 . Oktober . (Frks . Ztg .) Die Unter -
seebootsrage wird gegenwärtig in den Zeit -
nngen weniger erörtert , obwohl die Tribüne eine
neue Kanipagne gegen Deutschland zu führen ver -
sucht. Wie verlautet , hat Graf B e r n st o r s s Voll -
niacht zur Erledigung der Angelegenheit .

Der Herausgeber der Evening Post , Villard , er -
klärt in seinem Blatte , daß die Schwierig -
k e i t e ii zwischen Deutschland und Amerika bei -
gelegt seien.

T «r Fall „Arabic " beigelegt .
Washington , 6 . Oktober . (WT .B . Nicht amtlich .)

Die Frage der zu zahlenden S ch a d e n v e r g ü t -
u n g in der Angelegenheit der „A r a b i c" wird
durch direkte Verhandlungen mit Bernstorff erledigt
werden . In einem Briese an Lansing teilt Bern -
st o r s s nnt , der Kommandant des Unter -
s e e b o o t e s , das die „Arabic " versenkt hat , sei nach
seinen nnd der Besatzung dienstlichen eidlichen Ans -
sagen fest davon überzeugt gewesen , daß die „Arabic "

das Unterseeboot angreifen wollte . Die Kaiser -
liche Regierung habe andererseits den eidlichen Aus -
sagen der englischen Offiziere der „Arabic "

, die das
Unterseeboot nicht gesehen haben wollen , den Glan -
ben nicht versagen wollen und gebe danach zu , daß
ein Rammversuch tatsächlich nicht vorgelegen habe .
Der Angriff des Unterseebootes habe somit zu ihrem
Bedauern den erteilten Jnstrnk -
t i o n e n nicht entsprochen , was dem Kom¬
mandanten mitgeteilt wurde .

Washington , 6. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nachdem Graf Bernstorff das Staatsdeparte -
ment besucht hatte , teilte Lansing mit , Deutsch¬
land gebe zu , daß der Angriff des Unterseebootes
ans die „ A r a b i c " den erteilten Instruktionen nicht
entsprochen habe . Deutschland sei bereit , jedoch ohne
Anerkennung einer Verpflichtung , eine E n t s ch ä-
d i g u n g für den Verlust der amerikanischen Men -
schenleben zu zahlen . In einem Schreiben , das
Bernstorff Lansing überreichte , wurde gesagt , die
Befehle des Kaisers an die Unterseeboots -Komman -
danten seien so bestimmt , daß eine Wiederholung des
Vorfalles ausgeschlossen sei .

Ncwhork , 6 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich )
Von uns . Priv . -Korr . Die amerikanische Presse und
die Beamten in Washington sind über die B e i l e g -
u n g des „A r a b i c " -F alleshoch befriedigt .
Die letzteren vertrauen vollkommen ans Deutschlands
aufrichtige Versicherungen , keine weiteren Untersee -
bootsstreitigkeiten hervorzurufen und die freund -
schaftlichen Beziehungen fortzusetzen .

Ein dcutsch-norwcgischcr Zwischenfall erledigt .

Christiania , 6 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die norwegische Regierung hat durch die Berliner
Gesandtschaft der deutschen Regierung als Antwort
auf deren Note vom 9 . September über den

„S w e i n I a r l" mitteilen lassen , daß sie mit Be -

sriedignng den Beweis freundnachbarlicher Gesinn -

ung bemerkt habe , den die deutsche Regierung da -

durch gegeben habe , daß sie , obwohl sie sich nicht für
verpflichtet halte , für den durch die Versenkung des

„Swein Jarl " entstandenen Schaden Ersatz zu
leisten , sich trotzdem hierzu bereit erklärt habe .
Die norwegische Regierung müsse indessen hervor -

heben , daß ihrer Meinung nach der Kommandant
des deutschen Unterseebootes unter den vorliegenden
Umständen nicht berechtigt gewesen sei , vorauszn -

setzen , daß er ein Schiss , beheimatet in einem frem¬
den Land , vor sich habe . Wiewohl die norwegische
Regierung deshalb nicht einräumen könne , daß der
deutschen Regierung anläßlich der Versenkung des

„Swein Jarl " und des dadurch verursachten Ver -

listes von Menschenleben keine Ersatzpflicht obliege ,
wolle sie in derselben srenndnachbarlichen Gesinn -

nng die angebotene Entschädigung annehmen , ohne
erst zu versuchen , die deutsche Regierung von der
Richtigkeit ihrer Auffassung zu überzeuge » , anderer -

seits sei es die Voraussetzung der norwegischen Re -
gierimg , daß die Annahme der Entschädigung ihrer -
seits nicht von der deutschen Regierung dahin ausge -

saßt werde , als erkenne die norwegische Regierung
dadurch die Rechtniäßigung des Standpunktes der
deutschen Regierung an . Die norwegische Regierung
werde sobald als möglich einen Sachverständigen er-
nennen , der nochmals mit denk deutschen Sachver -

ständigen die Höhe der Entschädigung festzustellen
haben werde .

*

verschiedene Kriegsn achrichten .
Der Tank Hindenburgs .

Hauptquartier -Ost , 6 . Okt . (WT .B . Nicht amt¬
lich .) Feldmarschall Hiudenburg bittet um die
Veröffentlichung folgender Zeilen : Zu meinem
Geburtstage sind mir zahlreiche Glückwünsche
zugegangen ; insbesondere wurde ich durch verschie¬
dene Spenden sür die mir anvertrauten Truppen
hoch erfreut . Allen , die meiner freundlich gedacht
haben , bitte ich . auf diesem Wege meinen herzlichsten
Dank aussprechen zu dürfen . Feldmarschall von
Hiudenburg .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 6 . Oktober. ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Amtlicher

Bericht von gestern abend 11 Uhr . Ziemlich hef¬
tiges beiderseitiges Geschützseuer fanden nordlich der

Searpe und östlich von Arras statt. In den Abschnitte »
von Lihons und Andechy kam es zu Schutzengrabenkamp-

sen mit Hangranaten und Bomben . In der Chain-
pagne seht der Feind mit Hilse erstickender Grmlaten
die Beschießung der hinter unserer Front südlich der
Navar^nsarme in der Umgebung von Souain gelegenen
Gebiet fort . Unsere Artillerie antwortete sehr energisch
den deutschen Schützengräben und Werken . Daneben
unaufhörlicher Geschützkamps in den Argonnen >m Ab -

schnitt von La Houyette. in Eparges , im Walde von
Apremont und in Lothringen bei Moneel , Arracourt und
Ancerviller. Am Abend des 4 . Oktober versuchte der
Feind einen Handstreich gegen unsere Posten östlich des
Orbey in den Pogesen. Er wurde völlig zuruckgc -
schlagen .
Die Gefangenenlager in England nnd Frankreich .

Bern , 6 . Oktober . (W .T .B . Nicht anttlich .) Der
vatikanische Berichterstatter des Eorriere della Sera
meldet aus Rom : Der schweizerische Ordensgeistliche
Pater Sigismus de Conrten erhielt von
der deutsche» und französischen Regierung mit Ge -
uehmignng des Papstes den Auftrag , die Ge -
fangenenlager beider Länder zu be¬
suchen . Der Pater hat diesen offiziellen Auftrag fast
beendet . Er werde dem Heiligen Stuhl die Ergeb¬
nisse bald mitteile » . Es scheine, daß in beiden
kriegführenden Ländern das Los der Gefangenen
ziemlich gut sei . Seit einiger Zeit machten die
deutsche nnd französische Regierung Anstrengiliigeu ,
um die Behandlung zu besser » . Der Berichter -

statter schließt : Der Pater reiste in den letzten Tagen
ab nach Südsrankreich und Korsika , um dort die Ge -

saugenenlager zu besichtigen . Er sei der Ueber -

bringer eines Brieses des Kardinals Gasparris ,
worin der Papst deu deutsche» Gefangenen Grüße
und Wünsche schicke . De » französische» Gefangenen
überbrachte er einen Brief ähnliche » Inhaltes sei¬
tens des Abtes Devand von Freibnrg .

Mehr Rekruten !
London , 6 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der parlamentarische Korrespondent des Daily
Chronicle schreibt : Asquith und Kitchener würden
es vorziehen , daß kein Systemwechsel in der
Rekrutierung nötig werde . Kitchener sei kein
Freund der Wehrpflicht , aber er brauche Sol -
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baten , er habe dem Kabinett die Schätzung ange -
geben , daß man im nächsten Jahre 70 Divisionen
gleich 1 4 0 0 0 0 0 Mann im Felde haben müsse.
Er machte diese Schätzung vor dein Eintritt der neuen
Wendung auf dem Balkan , die neue große Ansprüche
an die Verbündeten stellen niöge . Der Zuwachs an
Rekruten müsse bis zum Januar gelvaltig steigen .

Die dritte österreichische Kriegsanleihe .
Wien , 6 . Oktober . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Nach

dem heute veröffentlichten Prospekt für die d r i t t e
österreichische Kriegsanleihe beträgt der
Zeichnungspreis 93,60 Prozent und die Verzinsung
5y 2 Prozent . Die Kriegsanleihe ist steuerfrei . Die
Stücke lauten über 100, 200 . 1000 , 2000 und 10 000
Kronen , sowie die Mehrfachen von 10 000 . Für die
Zeichnungen bis 200 Kronen ist der Gegenwert bei
der Anmeldung sogleick» voll zu entrichten . Für die
Zeichnungen über 200 Kronen sind bei der Anmeld -
ung 10 Prozent , am 6. Dezember und am 5. Januar
je 20 Prozent , am 5. Februar 25 Prozent und am
6 . März der Rest von 25 Prozent einzuzahlen . Die
österreichisch-ungarische Bank und die Kriegsdar¬
lehenskasse gewähren auf die Stücke bezw . auf die
Zwischenscheine Darlehen zu einem um ein halbes
Prozent ermäßigten Zinsfuß , nämlich zu dem je-
weiligen amtlichen Wechfeldiskontsatz . Die Zeich-
nungsdauer erstreckt sich vom 7. Oktober bis zum
6 . November .

0
Der Krieg mit Italien.
Anch ein Erfolg der Rede Barzilais .

Rom , 6 . Oktober . (Köln . V .) Der Ministerrat
beschloß, daß vorderhand keine Minister mehr
Volksreden halten , um unnütze Wiederholungen
Itfid eitle , platonische Kundgebungen zu Venneiden .

*

Krieg im Grient.
Paris , 6 . Oktober . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Temps meldet aus Catro : Nach Berichten aus
Teheran haben die Russen in E n s e l i , dein
persischen Hafen am Kaspischen Meer , zweimal Trup -
Pen gelandet . Die Truppen rückten nach kurzem
Aufenhalt in Ardebil gegen Kaswin vor . Die
Maßregel wird hingestellt als Erwiderung auf die
Haltung der Deutschen in Persien und auf die Be -
setzung von Kermanschah durch die Türken , woraus
hervorgehe , daß die persische Regierung nicht im
Stande sei , für die Wahrung ihrer Neutralität zu
sorgen .

JE
vom öalkan.

6ruch zwischen Rußland unö Sulgarien .
Petersburg , 7 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen -
Agentur aus Sofia vom 5. Oktober , wnrde die
Antwort der bulgarischen Regierung auf das
russische Ultimatum dem russischen Gesand -
ten um 2 Uhr 40 Minute » nachmittags übergeben .
Da der Inhalt unbefriedigend ist, notifizierte der
russische Gesandte dem bulgarischen Ministerpräsi -
deuten den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen . Ter Schutz der Interesse » der
russischen Untertanen wnrde dem niederländischen
Geschäftsträger anvertraut .

London , G. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Morning Post erfährt aus Petersburg , daß der
russische Gesandte in Sofia infolge einer Blind -
d a r m 0 p e r a t i 0 n unmöglich abreisen könne .
Er werde wahrscheinlich als Privatmann in
Sofia bleiben , bis er wiederhergestellt sei .
Offiziell aber werde die russische Gesandtschaft heute
abend Sofia verlassen . Die anderen Gesandt -
schasten der Alliierten würden ihr folgen . Der
Vertreter Griechenlands werde wahrscheinlich blei¬
ben , bis eine offene kriegerische Handlung gegen sein
Land von selbst seine Abreise herbeiführe .

Theater unö Kunst.
Großh . Hoftheatrr . Sonntag brachte Mozart ?

»8 a u b e c f l ö t e" und zwar in einer Mischung von
gut uitb mittelmäßig , insofern sich dies auf die Solisten
bezieht . Man war bemüht , Mozartstil zu singen , und
dies gelang zwar nicht allen , doch den meisten . Frl .
Finger ( Pamina ) hatte hierin stellenweise gute Mo -
diente , besonders in der ^ lrie „ Ach ich fiihl 's " sc., während
zuweilen eine gewisse Schärfe der Töne das Ohr emp¬
findlich traf . Auch der „ Tamino " S i e w e r t S hielt sich
gut . Den meisten Genuß boten die schwierigen , aber
tadellos zu Gehör gebrachten Arien der „ Königin der
Rächt " , welche Frau von Ernst lebhaften Beifall ein -
trugen . Der „Saraftro " des Herrn Hagedorn wirkte
durch den Mangel innerlicher Vertiefung und Wärme
des Ausdrucks , wie auch hoheitsvoller Darstellung , lang -
weilig . _ Hier müßte eine Regie fördernd eingreifen und
nachhelfen , dann würde mehr Erfolg zu erzielen sein .
Recht brav hielt sich für eine Anfängerin Frl . Nelly
Schlager als „ Papagena " . Die übrigen Solisten , Damen
wie Herren , bemühten sich mit Ersolg für eine abgerundete
Vorstellung , welche unter Herrn C 0 r t 0 l e z i s musi »
kalischer Leitung günstig verlief . Nach unserem Emp -
finden war die musitalische Schattierung sein , aber das
Vorspiel anfangs etwas sehr gezogen . — Montag wurde
zum 50. Geburtstage Max Halbes dessen Drama „Der
Strom "

, „ neu einstudiert " gegeben . Ein düstere ?
Bild , das sich mit seiner Stimmung „ grau in grau "
dem vorangegangenen „ B r a n d" Ibsens würdig an -
schließt und ebenfalls so abstößt , wie dieses . Was diese
so kraß realistischen Werke , die sich in kurzen Pausen
folgten , gerade jetzt, wo man den Alpdruck der schweren
Not der Zeit mit sich herumträgt , mit ihm zu Bette geht
und mit ihm erwacht , bezwecken, ob sie vielleicht mit
ihrem Pessimismus ermutigend , ausdauernd und zuver -
sichtlich ans die Zuschauer wirken sollen , das überlassenwir der Direktion zur Beantwortung . So viel ist sicher,
daß der „Bruderzwist "

. der Familie D 0 0 r n , die ehe¬
lichen Verhältnisse Petec Doorns und seiner Frau „ Re -
riate " nicht geeignet sind , ein wärmeres Interesse zu er -
tvecken, den Zuschauer zur Teilnahme an dem zu ani »
Mieren , was das soziale Bild vorführt . Wer sich in sol-
cher Sphäre ioohlsühlt , mag sich an ihr erholen , der Ge -

Das Schwert hat öas Wort !
Budapest , 6 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach hier eingetroffenen Sofioter Berichten ver -
öffentlicht das Organ Radoslawow , Narodni
Prava , einen Artikel , betitelt : „Das Schwert hat
das Wort "

, worin an das Manifest des K ö -
n i g s an die Soldaten vor zwei Jahren erinnert
wird . Das Wort des Königs , sagt das Blatt , daß
wir unsere ruhmvollen Fahnen eingerollt für
bessere Tage bewahren sollen , bezog sich
auf die jetzige Zeit . Wir entfalten ikunmehr
unfere Fahnen und die Nation schart sich um das
Panier , auf das der Ruhm des Vaterlandes und die
Freiheit Mazedoniens geschriebeil ist . Noch ist das
Zeichen gnm Aufbruch nicht gegeben , aber die Luft
bebt schon von dem Rufe : „Vorwärts , bulgarische
Soldaten ! " Die , Diplomaten sind mit
ihrem Latein zu Ende . Das bulgarische
Schwert muß nun erlveisen , daß es stärker ist als
alle Umtriebe der feindlichen Diplomaten . Der
feurige Appell des Blattes schließt : Bürger ! Eure
Sehnsucht wird in Erfüllung gehen . Das Zeichen
zum Aufbruch kann nicht lange mehr ausbleiben !

Die Heuchelei Ses Vierverb anöes .
Deutfchalnd erhebt Protest gegen die Landung .
Berlin , 6 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Am Montag nachmittag haben die Vertreter der
Entente in Sofia an die bulgarifche R e -
gierung die Forderung gerichtet , binnen 24
Stunden die diplomatischen Beziehungen zu Deutsch-
land und Oesterreich -Ungarn abzubrechen und sämt¬
liche (NB . gar nicht vorhandenen ) deutschen Offi -
ziere aus der bulgarischen Armee zu entlassen . Es
fiird wohlgemerkt die Vertreter der drei Mächte , die
unter dem Motto : „Für Freiheit und Recht "

, für
den Schutz und die Unabhängigkeit der kleinen
Staaten in den Kampf gezogen sind , die diese in
das Selbstbestimmungsrecht Bulgariens so tief ein-
schneidende Forderuug gestellt haben . Die bulgarische
Regierung wird die gebührende Antwort auf diese
Zumutung zu finden wissen, die das wahre Gesicht
der Entente enthüllt , die von hohlen Phrasen über
die humanitären und völkerbefreienden Ziele des
gegenwärtigen Krieges überfließt , alle schönen
Grundsätze aber fallen läßt , sobald sie glaubt , daß
das ihren Interessen dienlich ist . Gleichzeitig mit
dieser diplomatischen Demarche in Sofia notifizierten
unsere Gegner der griechischen Regierung
die beabsichtigte Aiis schiffung franzöfi -
scher und englischer Truppen in Saloniki ,
angeblich zur Unterstützung Serbiens . England riß
sich durch diesen Schritt die s e l b st h e u ch l e r i s ch e
Maske vom Gesicht, mit der es seit Beginn des
Krieges die Verletzung der belgischen N e n -
tralität dazu beiucht hat , um in der ganzen
Welt in der würdelosesten Weise gegen Deutschland
Stimmung zu machen . Wie verschieden liegen aber
die beiden Fälle : Im Falle Belgiens war das Vor -
gehen Deutschlands durch den drohenden französischen
Vormarsch begründet ; es handelte sich um Notwehr in
einer Lebensfrage für das Deutsche Reich. Die Ver -
letzung der griechischen Neuttalität durch Frankreich
und England ist ein Völkerrechtsbruch ledig -
lich zur Wahrung egoistischer Interessen . Weder
hätte die Existenz Englands und Frankreichs auf dem
Spiel gestanden , wenn die Landung unterblieben
wäre , noch hatte die Entente Gründe für die An -
nähme , daß die Verletzung der griechischen Neuttali -
tat durch ihre Gegner geplant war . Anch ist die
Hilfeleistung an Serbien nur ein Vorwand . Der
wahre Grund ist, Serbien in dem Widerstand
gegen Deutschland und Oesterreich -Ungarn zu er¬
mutigen , damit es sich, ebenso wie Belgien , auf dem
Altar der Interessen der Entente weiter verblutet .
Deutschland soll der Weg nach Konstantiiiopel mit
Hilfe Serbiens verlegt werden , nachdem der Versuch,
den Bundesgenossen des Deutschen Reiches und
Oesterreich -Ungarns an den Dardanellen niederzu -
zwingen , dank des heldenmütigen Widerstandes der
ottomanischen Armee kläglich gescheitert ist. Dieses
militärische Fiasko vor der öffentlichen Meinung der
eigenen Länder zn verschleiern , ist die Ueberführung
der englischen lind französischen Truppen auf grie¬
chisches Gebiet gleichfalls bestimmt . Die griechische
Regierung hat gegen die Verletzung ihrer Terri -

schinack ist bekanntlich verschieden . Zu jeder anderen
Zeit , als wie gerade jetzt , wo das Publikum , dessen
Söhne , Gatten , Väter , Brüder k . auf dem Schlachtfelde
ihr Leben einsetzen , sich nach Licht sehnt , 'sich an tüch¬
tigen Charakteren , an Tatmenfchen , an großen natio -
nalen Gedanken erbauen und stärken will , wirken diese
fatalistischen Nachtbilder mit ihren niedrigen Instinkten
drückend und verstimmend . Halbe hat hier Menschen ,
hat einen Stoff gewählt , den er mit all seinem Verstände
und seiner Schilderungstunst nicht stärker zu beleben
wußte . Der Aufbau ist knapp , an dramatischer Spann -
ung und Theatereffckt fehlt es nicht , aber dem Ganzen
fehlt der G l u t h a u ch des Lebens , der von der Bühne
herab den Zuhörer erfassen und erwärmen soll. Natür -
lich kann solch einem Stücke viel geholfen werden durch
gute Darstellung ! Und hierin rivalisierten Frau Er -
marth und die Herren Bürkner und Paschen
bedeutend . Elftere war als „ Renate " überzeugend in
ihrem Abscheu und ihrem Zorne über die verbrecherische
Tat ihres Mannes , stolz , rein , edel stand sie zwischen
ihrem Manne und dessen Brüdern . Bei Bürkner als
„ Jakob Doorn " kam der verbissene , unheimliche Zug , der
diese Erscheinung charakterisiert , gut heraus . Paschen
gestaltete den Deichhauptmann „ Peter Doorn " stark rea -
liftisch mit allerdings dementsprechender Wirkung .
D a p p e r war in seinem Elemente und zeichnete „ Rein -
hold Ulrichs " mit kräftigen Zügen . Der „Stromban -
meister " des Herrn E s s e k muß sich bemühen , auch in
Szenen , an welchen er teilnimmt , aber nicht gerade das
Wort hat , mehr Anteil an dem , was vor ihm ge-
schieht, zu nehmen . Dadurch wird seine an und für
sich gute Darstellung nur gewinnen . Die beiden anderen
weiblichen Rollen geben keinen Anlaß zu besonderer
Nennung , Die szenische Unterstützung des Stückes war
eine verständige und verdient hervorgehoben zu werden .
Der Besuch schwach , der Beifall stark . F .

*
0 " Bachverein . Die ordentliche Mitgliederversamm -

luiig des Vereins hat am 30 . September d. I . stattge -
fanden . Der erste Vorsitzende Geh . Oberfinanzrat Sahm
eröffnete nach 9 Uhr die Versammlung , welche satzungs -
gemäß im Karlsruher Tagblatt bekannt gegeben war .
Nach Begrüßung der Anwesenden gab er einen Rück-
blick über das abgelaufene zehnte Vereinsjahr . Das -

torialhoheit durch England und Frankreich Protest
erhoben . Die Kaiserliche Regierung hat
in Athen gegen dieZulassung derLand -
ung p r 01 e st i e r t , die mit der von Griechenland
beim Beginne des Krieges verkündeten Neutralität
in Widerspruch stehen würde . Eine Antwort auf
die deutschen Vorstellungen liegt noch nicht vor . —
Eröffnet sich jetzt ein neues Kapitel in der mili -
tärischen Geschichte dieses Krieges , so bilden die
jüngsten Demarchen der Entente in Sofia und Athen
das Schlußwort zu einem Kapitel in der diplomati -
fchen Geschichte der Entente , das die Nachwelt ein -
mal mit dem Motto verfehen wird : Die Ge¬
schichte der Heuchelei !

Berlin , 7. Oktober . Zu dem deutschen Pro -
test in Athen schreibt der Berliner Lokalanzeiger ,
er behalte so lange seine Gültigkeit , als Griechen -
land die Verletzung seiner Neutralität dulde , wie
die Kabinettskrise auch ausgehe . — Die Deutsche
Tageszeitung bemerkt , die Reichsregierung habe in
der Note nicht nur Gelegenheit genommen , den
Schritt der Vierverbandsmächte in das rechte Licht
zu setzen , sondern auch die treibenden Motive
der großbritannischen Balkanpolitik
klar zu legen .

Die Truppenlandung in Saloniki .
Paris , 6 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Agence Havas meldet aus Athen : Infolge des
Belagerungszustandes in Saloniki unterliegen die
Depeschen über die Truppenbewegungen der Z e n -
sur . Die Nachrichten über die Landung
französischer Truppen widersprechen sich . Die
öffentliche Meinung in Athen scheint, nachdem der
erste Augenblick vorüber ist , viel ruhiger zu sein .
In politischen Kreisen wird die Lage als hoffnungs -
los betrachtet . Man erkennt an , daß die Truppen
der Verbündeten nicht als Feind der Griechen koin-
men , sondern diesen helfen werden , Bulgarien im
Zaum zu halten . Gegebenenfalls werden sie sich an
der Verteidigung Serbiens und Griechenlands ge-
gen einen bulgarischen Angriff beteiligen .

Paris , 6 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Eine von der Agence Havas verbreitete Note meldet ,
daß die Landung von Truppen in Salo -
n i k i gestern begonnen hat . Seit mehreren Tagen
hätten die verbündeten Regierungen die Beschlüsse
festgelegt und die notwendigen Befehle erteilt . Die
Note sagt ferner , sie hätten zuerst mit der gri echi -
s ch e n R e g i e r u n g verhandelt , die , als noch neu -
trale Regierung , Protest erhoben habe . Gleich,
zeitig bereiteten die französischen Offiziere in aller
Freiheit die Truppenlandung vor . Die französischen
und englischen Offiziere fanden sowohl bei den
Zivilbehörden , wie bei den Militärbehörden in
Saloniki den herzlichsten Empfang und konnten fo -
fort nach der Ankunft die Arbeiten in aller Freiheit
beginnen , denn die öffentliche Meinung begriff die
Notwendigkeit der Unterstützung , welche die Vier -
Verbandsmächte in diesen schwierigen Verhältnissen
den serbischen Freunden bringen , mit welchen Grie -
chenland übrigens durch den Bündnisvertrag ve»
bündet sei.

Berlin , 7 . Oktober . Wie dem Berliner Lokalan -
zeiger gemeldet wird , stützte Delcass6 seinen Plan
von der Landung in Saloniki , für den er den vor
Ueberstürzung warnenden Sir Edward Grey
zn gewinnen wußte , auf die Unerschütterlich -
Feit der Stellung Venizel 0 s . Innerhalb
der Kabinette Vivianis und Asqniths habe das
brüske Vorgehen Rußlands gegen Bulgarien un -
angenehme Ueberraschnng hervorgerufen .

Der Rücktritt venizelos .
Athen , 6 . Oktober . Das Rücktrittsgesuch von

Venizelos hat hier nicht so überraschend
gewirkt , wie das anderswo der Fall sein dürfte .
Auch dieses Ereignis hatte seine Schatten voraus -
geworfen . Hier wird mit der Rückkehr von
G n n a r i s gerechnet . Die Mehrheit der jetzigen
Regierung betrage nur 30 Abgeordnete . Das ist
keine gewaltige Mehrheit , zu deren Geringfügigkeit
auch noch die Wahrscheinlichkeit einer weiteren
A b s p l i t t e r n n g hinzukommt . (50 Abgeordnete
haben bei der Abstimmung gefehlt und die Minister
mit Ausnahme von Venizelos enthielten sich der Ab-
stimmung . Die Red .)

selbe stand ganz unter dem Einfluß des Krieges , welcher
sich in verschiedener Hinsicht auf die Tätigkeit des Ver -
eins geltend gemacht hat . Zunächst war es die Schwierig -
keit, den Chor , besonders in den Männerstimmen , leist -
ungsfähig zu erhalten , was indessen Dank der hingeben -
den Mitwirkung unserer Chormitglieder gelungen ist ,
obwohl uns eine Anzahl ausübender Mitglieder durch
den Kriegsdienst entzogen war . Der Vorsitzende ge-
dachte der im Felde gefallenen Mitglieder , Oberrevisor
Seltsam , Obergewerbeinspektor Körner , Regierungs -
assessor Jäger und Hauptlehrer Rothenberger , deren An -
denken von der Versammlung durch Erheben von den
Sitzen geehrt wurde .

Eingedenk der vaterländischen Pflichten hat sich auch
der Bachverein in den Dienst der Kriegshilfe gestellt , in -
dem er seine Aufführungen zu Gunsten des Roten Kreu -
zes und der Unterstützung der Familien der 'Kriegsteil -
nehmer veranstaltete und mit seinen drei Konzerten im
ganzen 1310 Mark an das Rote Kreuz und die städtische
Kriegsunterstützungskasse abgeliefert hat .

Die Aufführungen , welche dem Ernste der Kriegszeit
angepaßt waren , fanden auch in künstlerischer Beziehung
volle Würdigung ; dem Dirigenten , Hofkirchenmusikdirektor
Brauer , sowie dem Chor , den Solisten und dem Orchester
wurde der Dank der Versammlung ausgesprochen .

Nachdem der Vorsitzende noch den Vorstandsmitglie¬
dern , welches an der Geschäftsführung unmittelbar be-
teiligt find , den Dank ausgesprochen hatte , wurde die
eigentliche Tagesordnung angetreten .

1. Rechnungsabgabe . Anstelle des erkrankten Kassiers ,
Rentner Neumann , erstattete der erste Vorsitzende den
Rechenschaftsbericht , nach welchem die Finanzlage des
Vereins befriedigend ist . Nachdem der Vorsitzende daS
Ergebnis der Rechnungsprüfung durch Bankbeamten
Zeis , welches keinerlei Anstände ergab , verlesen hatte ,wurde dem Rechner unter Worten des Dankes für feine
pünktliche und gewissenhafte Rechnungsführung Entlast¬
ung erteilt .

2 . Vorstandergänzungswahl . Die fatzungsgemäß anS -
scheidenden Vorstandsmitglieder , Geh . Oberfinanzrat
Sahm , Buchdruckereibefitzer Malsch und Rentner Neu -
mann , wurden durch Zuruf wiedergewählt und haben
die Wahl angenommen ; anstelle des im Felde gefallenen
Schriftführers Oberrevisor Seltsam wurde Obersteuer »
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Chronik öes ersten Kriegsjahres.
7. Oktober 1914. Die Kämpfe auf dem rechten

westlichen Heeresflügel dauern an . — Vorstöße dct
Franzosen in den Argonnen und aus der Nordost¬
front von Verdun wurden abgewiesen . — Bei Ant¬
werpen ist das Fort Brochem in die Hände der
deutschen Truppen gefallen . — Eine englische
Brigade und belgische Truppen wurden zwischen
denk äußeren und inneren Fortsgürtel von Ant -
werpen zurückgeworfen . Dabei wurden 4 schwere
Batterien , 52 Feldgeschütze, viele Maschinengewehre ,
auch englische, in freiem Felde den Feinden abge¬
nommen . — Der deutsche Konimandant vor Ant -
werpen läßt dcr Stadt die Beschießung ankündigen .
— Eiu Angriff der Russen im Gouvernement
Sulvalki ist abgewiesen . — Die Russen verloren
2700 Gefangene und 9 Maschinengewehre . — Bei
kleineren erfolgreichen Gefechten in Polen wurden
westlich Jtvangorod 4800 Gefangene gemacht . —
Russische Angriffe anf die Festung Przemysl wurden
von der tapferen Besatzung abgewiesen und die Kar -
pathen vom Feinde gesäubert . — Aus den afrika¬
nischen Kolonien werden kleinere Kämpfe gemeldet .
— Vor Kiautschou ist ein japanischer Minenleger
auf eine Mine geraten und gesunken .

Sofia , 6. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Von
dem Priv . -Korr . des W .T .B . Verspätet eingetrosfen .
Trotz des französisch-englischen Druckes auf Griechen -
land , der in den letzten Tagen die greifbarsten und
nachdrücklichsten Formen annahm , sind die h i e s i -
gen Kreise wegen der Haltung der
griechischen Regierung keineswegs
b e u n r u h i g t , da sie überzeugt sind , daß Griechen -
land im Hinblick auf die Deutschland und der Türkei
zu Gebote stehenden Mittel im wohlverstandenen
eigenen Interesse auch für den Fall eines serbisch-
bulgarischen Zusammenstoßes die bisherige Neu -
tralität bewahren wird .

Hesprechungen in Sofia .
Berlin , 7. Oktober . Laut Berliner Lokalanzeigec

melden Budapester Blätter aus Sofia vom 6. Okto¬
ber : Die Mitglieder des Kabinetts hielten bei
Radoslawow einen mehrstündigen Mini -
st e r r a t ab . Darauf fuhr Radoslawow mit dem
Generalissimus des Baltankrieges , S a w 0 w , zum
König zn einer dreistündigen Beratung . Es folgte
eine Besprechung Radoslawows mit den Gesandten
Deutschlands , Oesterreich -Ungarns und der Türkei .
Als während dieser Besprechung der englische Ge -
schäststräger im Präsidium erschien, konnte er von
Radoslawow nicht empfangen werden .

*
„Vor einem neuen großen Krieg ."

London , 6 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Daily Mail sagt in einem Leitartikel : Die Mächte
des Vierverbandes stehen vor einem neuen
großen Krieg . Obwohl die Alliierten die Jni -
liative haben , darf ihre Aufgabe nicht unter -
schätzt werden . England hat für den neuen
Krieg eine neue Armee aufzustellen . Das ist ein
neuer Faktor in der Werbefrage .

*

Amsterdam , 6 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Mit besonderem Interesse verfolgen die Zeitungen
die Entwicklung der Balkan - Ereignisse .
Nieuws van den Dag schreibt : Der Vierverband
will ein Ende machen . Dabei verdient festgestellt zu
werden , daß die Alliierten durch ihr Vorgehen
eingestehen , das Sp . iel am Balkan so ziemlich
verloren zn haben . Ihre Absicht war nicht,
einen Balkaustaat gegen den anderen auszuspielen
und durch Truppenlandungen den europäischen
Krieg nach der Balkanhalbinsel zu verpflanzen , son-
dern einen neuen , dem Vievverband freundlichen
Balkanbund gegen dieTürkei , Deutsch -
land und Oesterreich - Ungarn zustand « zu
bringen . Die bulgarische und griechische Armee
sollten mithelfen , die Dardanellen zu bezwingen ,
nicht , wie es jetzt im günstigsten Falle geschehen wird ,
einander zu bekämpfen . Nur so hätte die Teil -
nähme der Balkanstaaten am Kriege eine Entscheid-
ung zugunsten der Alliierten herbeiführen können -

Inspektor Dr . Kaiser in den Vorstand gewählt , welcher
die Wahl gleichfalls angenommen hat .

Nachdem noch aus der Mitte der Versammlung der»
ersten Vorsitzenden der Dank für die umsichtige Ge¬
schäftsführung ausgesprochen worden war , wurde die
Ver >ammlung bald nach 10 Uhr geschlossen.

Ein Sunöeslieü veutschlanü - Oesterreich .
s . Wien . Letzten Sonntag wurde in Wien aus An-

laß einer Feierlichkeit von einem aus Soldaten ge-
bildeten Mäunerchor von R . v . K r a l i ck verfaßte ?
und von Kriegsfreiwilliger Professor Ferdinand Habel
vertontes Bundeslied : „ Deutschland —Oester '
reich " aufgeführt . Dasselbe verherrlicht in erhabenen ,
markigen Worten die Bundestreue Dentfchlands
und Oesterreich = Ungarns . Wuchtig und seier -
lich paßt sich die Musik an . Es wäre diesem herrlichen
Bundeslied ein weiter Eingang , auch bei uus in
Deutschland nur zu wünschen . Die Urschrift des
Männerchores ist in der letzten Sonntagsbeilage der
Wiener Reichspost abgedruckt .

KirMM ^acknchten .
Heidelberg . Herr Divisionspfarrer Hetlinger ,

der be ! der 7 . Division auf dem westlichen KriegssckaU -
platz steht und bereits im September vorigen Jahresmit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet wurde , hat vo»
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Bade »
den Zähringer Löwenorden 1 . Klasse mit Schwerter »
erhalte » . Hellinger war früher mehrere Jahre Kapla »
in Heidelberg . ( Wir gratulieren . D . R .)

) : ( Freiburg ( Schweiz ) . Die Redaktion der Ean > -

sius stimmen hat auf den Jahrestag der Pavstwa ^
eine Liebesspende für den Hl . Vater auSgeschriebe -
welche die schöne Summe von über 12 000 Frs . eintrug '

In einem Schreiben S . Eni . des Staatssekretärs <*
Herrn Prälat Kleiser drückt der Hl . Vater dafür fä 'l .gDank aus und freut sich, daß es die Liebesgabe 0
katholischen Volkes ist , das so gern sein Scherflein 0
Vater der Christenheit spendet und verleiht allen Spc
dern seinen apostolischen Segen .

m
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Plan ist gescheitert . Selbst der für die
Alliierten günstigste Fall , daß Bulgarien neutral
bleibt , erscheint wegen der Landung der Alliierten
M Saloniki ausgeschlossen . — Der Rotterdanische
Mourant hält es für nicht unwahrscheinlich , daß die
Alliierten einfach ihre Operationsbasis von
Gallipoli nach Saloniki verlegen , weil die
gerbst stürme ohnehin die Verbindung mit den
Truppen auf Gallipoli unsicher machen .

( * )

deutschlanö .
Berlin . 6 . Oktober 1915 .

Aus Elsaß - Lothringen , 4 . Okt . Der Notar Justizrat
^ b l e r in Colmar hat seine Mandate als Land -

^ gsabgeordneter für den Wahlkreis Neubreisach -Andels -
und als Mitglied des Oberelsässischen Bezirks -

wges , dessen Vorsitzender er war , niedergelegt .
Derselbe ist als Notar aus der Kategorie der französi¬
schen Notariatsclercs hervorgegangen . Er war lange
Jahre Mitglied des früheren Landesausschusses und zu -
letzt dessen Vizepräsident . Im Landtage hat er wieder -
holt den Antrag vertreten , die französische Sprache in
den Volksschulen Elsaß -Lothringens als Unterrichts -
l»ch einzuführen .

CD

Chronik.
Aus ftodtft »

: : Karlsruhe , 6 . Oktober . Es wird wieder darauf
hingewiesen , daß Schulgeldbeihilfen für
Militärkinder gewährt werden . Die Gesuche
um solche Unterstützungen sind bis spätestens 13. Ok-
tober bei den Bezirkskommandos einzureichen unter
Vorlage der Geburtsurkuuden , Impfscheine und
Schulgeldquittungen . Die Auszahlung der Bei -
Hilfen soll voraussichtlich am 15. November erfolgen .

Karlsruhe , 5 . Oktober . Da die Tollwnt un -
t e r d e n H n n d e n in der schweizerischen Gemeinde
Riehen erloschen ist , hat das Ministerium des
Innern das ain 31 . Oktober 1914 erlassene Verbot

Ein - und Durchfuhr von Hunden aus den Kan -
tonen Basel -Stadt und Basel -Land nach und durch
Baden mit sofortiger Wirkung außer Kraft gesetzt .

❖ Karlsruhe , 7 . Oktober . Im 82 . Lebensjahre
ist hier der König !. Preuß . Major a . D . Adolf Frei -
Herr Schilling von Cannstatt gestorben .
Der Entschlafene hatte den 70er Krieg mitgemacht
und sicb damals das Eiserne Kreit * erworben .

* Heidelberg , 6 . Oktober . Die Gesamt -
pi m in e des Opfertages hat nun die ansehe

Höhe von 93 500 Mark erreicht . Bei dieser
Summe sind allerdings die Beträge des Opfertages
ans zahlreichen Ortschaften der Umgebung mit in -
begriffen .

X Mannheim , 6 . Oktober . Im Alter von
^8 Jahren ist Professor Wilhelm Dorn anr
hiesigen Karl Friedrich -Gymnasium gestorben . Der
Entschlafene war zuerst über ein Jahrzehnt in
Lörrach tätig , von wo er dann nach Mannheim ver -
setzt wurde . In der letzten Zeit suchte ihn ein
schweres Leiden heim , dem er jetzt in Lörrach , wo er
Genesung zu finden hoffte , erlegen ist.

Pforzheim , G. Okiober . Im Alter von fast
>2 Jahren verschied hier die frühere Handarbeits¬
lehrerin an der hiesigen Volksschule , Witwe
Di i n a K ü b l e r , die bis vor ihrer Znruhesetzung
Uach vollendeten ? 70 . Lebensjahr Ende 1913 die
Älteste tätige Jndnstrielehrerin an der badischen
Schule war . Hier hatte sie 35 Jahre lang gewirkt .

# Krozingen bei Staufen , 7. Oktober . Auf der
h^ sigen Station wurde der Rangierer Sturm aus
^ asel von einem Zuge überfahren und so -
lvrt getötet .

, Vom Sihwarzwald , 6 . Oktober . Der Winter
^ elt wieder seinen Einzug . Voni .̂oerzogenhorn bis
^ im Belchen fiel der Schnee bis etwa 800 Meter tief
herunter . In den oberen Lagen von Todtnauberg
Und Muggenbrunn blieb der Schnee längere Zeit
t'egen.
. X Honftetten bei Engen , 7 . Oktober . Die hiesige
6 a m i l i e des Maurermeisters Kaspar Back hat
Ichlver unter dem Krieg zu leiden . Der alte Vater
^ ach hat vier Söhne ins Feld gesandt , wovon einer
jjj# 9 . August 1914 , ein anderer jetzt in Stußland
» esallen ist. Der dritte Sohn fiel in französische Ge -
Mgenschaft nnd der vierte Sohn wird seit Mai^ 15 vermißt .

Landwirte beizt Eure Wintersaat .
Alljährlich richtet der Brand an unserm Getreide >n

Manche,, Gemarkungen noch empfindliche Schäden an .
^ ist dies um so bedauerlicher , als einfache , billige'>d sicher wirkende Vorbeugungsmittel gegen diese
^ ankheit zu Gebote stehen . Es ist dies das Beizen des
^

° ° tgutcs mit For malin ( auch Formaldehyd oder
.jcrmol ). Dieses Beizmittel ist von der Bad . Landwirt -
L^ uskammer , den landw . Vereinigungen und aus jeder

pothcfc , Drogerie usw . erhältlich .
^ y '1 einer Stande mit 100 Liter Wasser verrührt man
frnirf^ er Forinalin . Das Getreide füllt man in weit -
finfl ®e

.®ü<fe , taucht diese einige Minuten in die
^ lurtfl ein . Rachher läßt man die Säcke auf Hölzern ,
^ quer über die Stande liegen , abtropfen . Korn oder
Ittff mu k nian länger in der Beizflnssigkeit liegen

®äcfe merben 3« diesem Zweck mit Steinen

kann auch das Getreide auf einen Haufen
tülJ ^ T

uui ? unter Umschaufeln soviel Beizflüssigkeit da-
n ej , . . brausen , bis das Getreide damit gründlich be-
«»! * ■ erfolgtem Beizen muß man das Getreide
Toii^ 1

v
®n !>cr breiten nnd ganz abtrocknen lassen , wesldie Keimfähigkeit notleidet .

Oekonomierat Ries in Waldshut .
^ us anderen Seutlchen Staaten .
c c j?

1®ncrtrtu ( Elsaß ) , ß. Oktober . Die Kartosfel -
^osck ganzen Kreise begonnen und schreitet

b° r '
"' ch " Durchweg ist eine außerordentlich schöne

ZU verzeichnen . In manchen Gemarkungen und
Metrie ^T eine Nekordernte . Ruch die Qualität ist
tz ^» ,^ ^ ?wert und besser als die vorjährige . Von einer
fciei\ .a J !'* nichts zu bemerken . An Kartoffeln wird es
"Nie ,

'v5° ^ c ^ ct Bevölkerung unserer Gegend nicht

Oelgewinnung ans Traubenkernen .
^ i-ciiiheffen . Mit der von der Regierung ange -

^ esKg - , ^ e l g e w Innung aus Traubenkernen
hin - . fich dieser Tage der Weinbauverein der Pro -
•kijtbiNach den Mitteilungen von Sachver -

enthalten die Traubenkerne 9 bis 10 Prozent

Oel , von denen etwa 7 bis 3 Prozent feines Oel , da ?
raffinierte in seiner Güte dem Provenceröl gleichkommt ,
gewonnen werden . Man rechnet auf 1000 Liter Wein
etwa 50 Kilogramm Kerne , so daß also in den deutschen
Weinbaugebieten bei durchschnittlich 2,3 Millionen Hekto -
liier Wein etwa 11,5 Millionen Trauben -
kerne gewonnen werden können . Die Tonne Kerne
hat in Friedenszeiten einen Handelswert von 200 Mark ,
so daß die Traubenkerne zu Friedenszeiten einen Wert
von 2,3 Millionen Mark darstellen . Die Trester
werden in einfachen Trockenanlagen getrocknet , bevor man
die Kerne herausnimmt . Die getrockneten Trester können
als Viehfutter verwendet werden . Der Weinbauverein
beschloß, die Winzer und Brenner sogleich auf die Be -
deutung der Traubenkerne für die Oelgewinnung und
auf den Wert der Trester aufmerksam zu machen .

vie Kartoffeln .
Köln , 6. Oktober . Von dem Generalsekretär des Ge -

samtverbandes der christlichen Gewerkschaften
Deutschlands , A . Stegerwald -Köln , erhält die Kölnische
Volkszeitung folgende Zuschrift : Die Verhandlungen
zwischen Vertretern der w e st d e u t s ch e n K o n s u -
menten und dem Reich samt des Innern haben
vergangenen Montag in Berlin stattgefunden . Ueber das
Ergebnis können Einzelheiten noch nicht veröffentlicht
werden , das wird in kurzer Zeit durch die Regierung
geschehen . Einstweilen kann den Konsumenten nur
angeraten werden , höhere Preise als 3 .50 Mark
für den Zentner frei Keller für gute Speisekartoffeln
unter keinen Umständen zu bezahlen und
für den Fall , daß für den Preis gute Kartoffeln nicht
zu erhalten sind, mit der Einkellerung des gesamten Be -
darfs noch so lange zu warten , bis die endgültigen
Beschlüsse des Bundesrats zur Kartoffelversorgung ver -
öffentlicht werden . Die nächsten Tage werden darüber
Klarheit bringen .

GD

L dem §elüe der Ehre
gefallene Oaöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Leutnant der Reserve Carl Schmied er , Ritter des
Eisernen Kreuzes , Unteroffizier Friedrich Bold , Ritter
des Eisernen Kreuzes , Hochbantechniker Walter Geb -
h a r d und Gefreiter Hugo W e st h e i m e r , Ritter des
Eisernen Kreuzes , von Karlsruhe , Leutnant Willy
C l e i s , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Pforzheim ,
Unteroffizier der Landwehr Joseph B r e u n i g, Ritter
des Eisernen Kreuzes , von Buche », Leutnant Bibliothekar
bei der Handelskammer Mannheim Willi Menke ,
Otto N a h st o l l und Jäger Heinrich S t r a u s von
Mannheim , Schreiner Georg S ch ni i t t von Neckar-
steinach , Kellner Karl G ö l z von Sinzheim bei Baden ,
Landsturmmann Bäcker Emil H ö r t h von Offenburg ,
Musketier Otto Müller von Heimbach , Ecsatzreservist
Wilhelm H e r b st r i t t von Buchholz , Musketier Gustav
Buchholz und Offizierstellvertreter Richard Habe -
r er , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Freiburg , Gesr .
Karl Hetz von Reuhausen , Musketier Joseph Um -
menhofer von Villingen , Ernst ^ Meier von
Kleinkems bei Lörrach , Ersatzreservist Schriftsetzer Adolf
S t e i n m ü l l e r und Steingutdreher Joseph Isen -
mann , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Zell a . H .,
Egino Sauter von der Insel Reichenau , Karl G a i b -
l e r uiid Leutnant der Reserve Franz Pirk ! von Kon -
stanz .

Ritter öes Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt : Major

Karl Schell von Offenburg .
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :

Bizefeldwebel Philipp Hambrecht von Wiesioch , die
beiden Brüder Gefreiter Karl Rathfelder und Ge -
fteiter Otto Rathfelder von Pforzheim . Unteroffi -
zier Albert Zorn von Sasbach , Musketier Johann
Kapp von Marbach bei Villingen , Kanonier Gottlieb
Weißer von Buchenberg und Reservist Gottfried A m -
rein von Degerfelden , ferner Leutnant der Reserve
Richers und Unteroffizier Key de l von Freiburg .

-— [ # )

Lokales.
Karlsruhe , 7 . Oktober 1915 .

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog und die
Großherzogin begaben sich Hestern früh zum Be -
such des Königs und der Königin von Württemberg nach
Bebenhausen und kehrten abends hierher zurück .

Der Großherzog hörte im Laufe des gestrigen
Tages die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr .
S e y b und des Geheimrats Dr . Freiherrn v . Bab o .

: : Konzertuotiz . Wir weisen hiermit nochmals auf
das am 7. Oktober , abends 8 % Uhr . im Museumssaale
stattfindende Konzert des Herrn Kammersängers Gura ,
das er im Berein mit Frau Lou Siewert und Herrn Opern -
jünger Franz Zörnitz geben wird , hin . Karten zu 3, 2
und 1 Mark sind bis 7 Uhr in der Hofmusikalienhandlung
Hugo Kuntz Nachfolger , Kurt Neufeldt , Kaiserstraße 114,
und von ^ .>8 Uhr ab an der Museumskasse zu haben .

Grvßh . Konservatorium . Am nächsten Mittwoch ,
den 13 . Oktober , beginnen am Großh . Konservatorium
wieder die musikgeschichtlichen Vorträge des Herrn Hof -
rat Professor Heinrich Ordenstein . Sie behandeln in
diesem Schuljahre „ Die deutsche Musik seit Johann Se -
bastian Bach " . Die Vorträge finden jeweils Mittwoch
nachmittags von 5—6 Uhr statt . Gäste können an den -
selben gegen ein Entgelt von 10 Mark teilnehmen und
sind Anmeldungen an den Direktor der Anstalt , Herrn
Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , zu richten .

Na . Der Schulhaus - Nenbau im Stadteil Daxlanden
ist jetzt fertiggestellt . Er konnte trotz des Krieges
in verhältnismäßig kurzer Zeit beendet werden . Der
neue Bau ist mit dem alten Schulhaus in der Pfalz -
straße und mit der bereits bestehenden Turnhalle ver -
bunden . Er schließt den Kirchenplatz nach der Westseite hin
ab . Durch den Reukxm sind zu den 8 Lehrsälen des al -
ten Baues 10 neue hinzugekommen . Außerdem ein
Handarbeitssaal , ein Zeichensaal , verschiedene Neben »
räume und die erforderlichen Abortanlayen in jedem Ge -
schoß . Zur Abrundung des Platzbildes ist die Höherleg -
ung der westlichen spitzwinkligen Platzfläche vorgesehen .

( © )

Gericktssaal.
Darmstadt , 5. Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Da ?

Schwurgericht der Provinz Starkenburg verurteilte
heute nach zweistündiger Verhandlung die beiden aus
Königshütte in Oberschlesien stammenden 21- bezw .
ISjährigen Metzgergesellen Richard Drabick und Albert
Paliga wegen des am 22. Mai dieses Jahres bei einem
Einbruch verübten Totschlags an der Witwe Frö -
dert in Lampertheim uiid Ivegen dreier vollendeter schwe -
rer und eines versuchten Diebstahls , wegen räuberischer
Erpressung und eines Totschlagsversuchs zu je 15 Iah -
reu Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaussicht .

Bochum , 5. Okt . Das Schwurgericht verurteilte den
Bergmann Burmann und die Witwe Böckmann aus
Höntrop wegen Mordes zum Tode .

Letzte Nachrichten
Genf , 6 . Oktober . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Nach

einer Meldung des Progres de Lyon aus Durazzo
hat Essad Pascha 30 dortige Einwohner hinrich -
ten lassen , die beschuldigt und angeblich auch überführt
worden waren , als Agenten Oesterreich - Ungarns den
Versuch zur Anstiftung von Unruhen gemacht zu haben .

Haag , 7 . Oktober . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Kartoffelernte in den Niederlanden steht oer von
1914 um 8 Millionen Hektoliter nach . Die Wiedereröff -
nung der Grenzen für die Ausfuhr dürfte daher Schwie -
rigkeiten begegnen .

Rozendaal , 7. Oktober . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Gestern
nachmittag ist hier ein Lazarettzug mit 87 eng -
lischen Kriegsinvaliden angekommen .

Not bei Ilebcrfluß .
Petersburg , 7 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Ein Artikel des Rjetsch schildert , wie in Petersburg ,
wo sonst Ströme von Flüchtlingen durch die
Straßen zogen , jetzt Scharen von W o h l h a b e n -
den und Armen vor den Läden einige Le -
bensmittel zu erhaschen suchen. Da Ein -
zelne , je größer der Mangel wurde , umso mehr Vor -
räte aufzuhäufen suchten , entstehe Mißstimmung , die
eine Gefährdung der Staatsidee mit sich bringe .
Nußland würde wie Deutschland den Mangel gern
tragen , wenn tatsächlich Mangel vorhanden wäre ,
aber es könne , wären die Dardanellen geöffnet , sogar
seine Verbündeten versorgen , so geradezu über -
füllt mit Lebensmitteln sei es . Die Be -
amtenschaft prüfe die Entschließungen , ohne Sach -
liches vorzunehmen .

Unterdrückung der Presse in Nußland .

Petersburg , 7. Oktober . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
dein Rjetsch wurden 1915, trotzdem die vorbeugende Zen -
sur noch nicht eingeführt ist, 47 Zeitungen und
Zeitschriften unterdrückt , obwohl die patrio -
tische Gesinnung der Presse amtlich anerkannt ist . In
maßgebenden Kreisen findet die Unterdrückung der Presse
trotzdem Zustimmung .

Der Bildungsgrad für Offiziere erniedrigt .

Petersburg , 7 . Oktober . (W .T .B . Nicht aintlich .)
Ein Ufas des Zaren erniedrigt den Bild -
nngszensus für den Eintritt in die Offiziers -
schulen erheblich .

Rückkehr zur Monarchie .
London , 7. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Morning Post meldet aus Tientsin : Der Staats -
rat hat ein Gesetz angenoinmen , nach dem die Wah -
l e n der Abgeordneten am 5 . November und ihre
Abstimmling über die Regier nngs -
form am 15. November stattfindet . Man erwartet ,
daß die Monarchie im Laufe des November errichtet
werden wird .

VerMieöene Nachrichten .
Münster i . W ., S . Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Das

G l o ck e n g e r ü st der Antoniuskirche ist e i n g e -
stürzt . Drei Arbeiter sind tot ; zwei schwer verletzt .

Berlin , 5. Okt . Die Vossische Zeitung meldet aus
Amsterdam : Auf der Firth of Forth -Brücke fuhr ein
Expreßzug am Sonntag in eine Abteilung von !! 0
Soldaten hinein . Ein Offizier und ein Soldat
wurden getötet . Von den übrigen wurden sechs lebens -
gefährlich verletzt .

Aus der Schweiz . Deutschland hat die Ausfuhr eines
kleinen Quantums Kartoffeln nach der Schweiz
bewilligt . Der Ertrag der schweizerischen Kartoffel -
ernte ist insgesamt nur ein mittelmäßiger . ( Konst . Ztg . )

Lyon , 6 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Lyon Re -
publicain meldet aus Madrid : Ein großer Damp -
f e r ist gegenüber dem Leuchtturm von San Sebastian
bei Cadix aufgelaufen . Nebel machte es unmög -
lich, die Nationalität des Dampfers zu erkennen . Man
glaubt , daß es ein italienischer Dampfer ist. Hilfe
ist unterwegs .

Paris , 6. Oktober . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der Temps
meldet : Eine Guttaperchafabrik in St . Denis
ist durch einen Brand vollkommen z e r st ö rt worden .
Bei den Rettungsarbeiten wurden sechs Personen ver -
wundet .

London , 6 . Oktober . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
britische Dampfer „ Novacastrian " (1060 Bruttotonnen )
ist g e s u n k e n . Die Besatzung , von der zwei Manu
verwundet wurden , ist gelandet worden .

Neuer Explosivstoff von gewaltiger Wirkung .
Stockholm , 4 . Okt . Die Superphosphat -Gesellschaft

stellt aus Ammoniumsulfat einen north Explosivstoff von
bisher unerreicht gewaltiger Wirkung her . (m . ) ( Priv .-
Telegr .)

Karlsruher Stanössbuch -Mszüge .
Todesfälle . 3. Oktober : Bertha Herrmann ,

Haushälterin , ledig , alt 43 Jahre . — 4 . Oktober : Richard
Merkel , Schweinehirt , ledig , alt 53 Jahre . — 5 . Oktober :
Kath . Gengenbacher , alt 43 Jahre , Ehefrau des Kauf -
maniis Josef Gengenbacher ; Aug . Schneider , Fabrik -
arbeiter , ledig , alt 58 Jahre ; Adolf Frhr . Schilling
v . Eanstatt , Major a . D ., Ehemann , alt 81 Jahre ;
Johann Rischert , Schuhmachermeister , Ehemann , alt
öS Jahre ; Konrad , alt 3 Jahre , Vater Bartholomäus
Rübe , Lackier ; Elisabeth Becker, alt 49 Jahre , Ehefrau
des Schriftsetzers Ludwig Becker . — 6 . Oktober : Lina
Wertheimer , alt 65 Jahre . Ehefrau des Kaufmanns
Albert Wertheimer .
BecrdiaiiugSzeit » . TranerhauS rnvachscni 'r BerNorl -enrn .

Donnerstag , den 7 . Oktober 1915. ^ 10 Uhr :
Max Grahlmann , Soldat vom Leib -Gren . -Regt . 8.
6 . Komp ., Neues Vinzentiushaus . — 10 Uhr : August
Schneider , Fabrikarbeiter von Durlach , Feuerbestattung .
— V£2 Uhr : Bartolomäus Schifselger , Soldat im Res .-
Jnf .-Regt . 68, Vereinslazarett VII , Diatonissenhaus .
— 2 Uhr : Theodor Ley, Ers .-Res ., Res .-Jns .-Regl . 25,
Neues Vinzentiushaus . — %3 Uhr : Friedrich Witt¬
mann , Hausdiener , Ädlerstraße 23 . — 3 Uhr : Katharina
Gengenbacher , KausmannS - Ehesrau , Ludwi <!-Wilhelm -
Krankenheim . — 4. Uhr : Elisabeth Becker, Schriftsetzers -
Ehefrau , Kapellenstratze 64.

: - : Karlsruhe , 6 . Okt . Die Ziehung der 4. Klasse ddr
6. Preußisch - Süddeutschen (2LL . Kgl . Preuß . )
Klassenlotterie wird nach planmäßiger Bestimm -
ung am 8 . und D. Oktober d. I . stattfinden .

m
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eiderMäntel
Hüte

Besonders preiswerte Damen -Kleidung
Soweit Vorrat.

Im

4 Preislagen Jacken -Kleider 2973 38°° 45°° 55°° g
4 Preislagen Damen- Mäntel I875 235° 2975 35°° |
4 Preislagen Hemd-Blusen 225 295 390 4S ° jj
4 Preislagen Kostüm -Röcke 5 9° 7 90 9 75 13 ° ° |

lllllllllilll
Garnierte Damenliiite 3 .75 6 .50 10 .50 13 . 50

Ungarnierte Damen- Hüte 1.75 2 .25 3 .85 4 .75
Einfach garnierte Hüte 6 . 50 9 . 50
Weisse garnierte Hüte 4 .75 10 .50 12.00

Straussfeder - Kränze 4 . 50 6 .00

Ungarnierte Velvet -Hiite , schwarz . . . . . . 3 .25 5 .25 6 . 00
Einfach garnierte Samt-Hüte , schwarz . . . . . . ■ . 9 .50

Straussfeder- Fantasie in vielen Farben . . . . Stück 95 pig.
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rosten
enorm billig

Trikot - Wäs
Soweit Vorrat.

* Herren

Herren - Hemdan , Winterqualität 2 . 00 2.70 2.45
Herren - Hemden , Wollmischung 4 .50 3 . TO 3.25
Herren - Hemden mit plüschartigem Futter . . 5.80 5.50
Herren - Hoseni Winterqualität 1.95 1 .80 1 .70
Herren - Hosen , wollgemischt 3.10 2.75 2.25
Herren - Hosen mit plüschartigem Futter . . . 3 . 25 4 .00 4 .70
Herren - Hosen , gestrickt, Lein Dahllos . , . 3.90 3.45 2 . 05
Herren - Hosen , warm gefüttert 4 .25 3.50 2 . 90
Herren - Jacken , Winterqualität . . . . . . 2 . 55 2 .20 1 .75

Damen Kinder
Damen - Hemden , normalfarbig . . . .
Dainen -Jacken , Winterqualität . . . .
Damen - Hasen , Reformschnitt
Damen - Hosen , offene Form
Damen -Taiilen , normal und gefüttert . .
Damen - Schlupfhosen , mit angerauhtem

Futter , schöne Farben
Damen - Schlupfhosen ohne Futter ,

viele Farben
Damen - Schlupfhosen , gestrickt . . .
Damen -Reformhosen , blau und grau .

3 .25
2.90
3.90
3 .45
2 .10

2.75
2 .50
2 .95
2.80
1 .80

2.10
1 .85
2.65
2.05
1.45

3. 45 2.20 1 . 65

3 . 90
5.90
4 .35

2.25
3.75
3 . 50

1 .35
2 . 65
2 .75

Knaben - Hemden , Winterqualität 3 .00 2 .25 1 .85
Knaben - Einsatzhemden 3 .50 2.90 2.65
Knaben - Hosen , Winterqualität 2.25 2.00 1. 60
Knaben - Futterhosen 2 .10 1 .90 1 . 80
Knaben -Jacken , normalfarbig 1.85 1 .75 1. 60
Mädchen - Reformhosen , blau und grau , Grösse 40 1.75 1 .45

Jede weiiere ttrfsse bis 60 cm 15 J mehr.
Kinder - Leibhosen , Grösse 65 1.15

Jede weitere Grösse bis 90 cm 10 S mehr,
Kinder - Futter - Leibchen Grösse 60 90 ^

Jede weitere Grösse 15 *3 mehr.

| Sweatei » für Knaben und Mädchen , mit Steh-
und Uml »gkragen , in schönen Färb¬
steilungen und soliden Qualitäten 5 .50 4 .85 3 .90 2 .80 I .SO

BW 'y-aRSSfriSPWBHi

Damen
Strümpfe

Damen - Strümpfe , gewebt, schwarz . . . .
Damen - Strümpfe , gewebt, reine Wolle, farbig
Damen -Strümpfe , bestickt , reine Wolle . .
Damen -Strümpfe , solide Qualität , reine Wolle
Damen - Strümpfe , gewebt, Ia Qualität . . .
Damen - Strümpfe , gestrickt, schwarz . . .

1 .15 85 75 £
. . . . 1 .45
. . 2 .10 1 .70
. . . . 1 .65
. . 2 .10 1 .95
. . 2 .25 1 .75

Kinder - Strümpfe ,
Kinder

wollgemischt

Herren

Fuss -Schlüpf er f innen warm gefüttert ,
für Militär unentbehrlich .

Grösse 1 2 3 4 5 6 7 8
Paar 60 68 78 88 95 J 1 .05 1 .15 1.25

Kinder - Strümpfe , gestrickt , wollgemischt
Grösse 1 2 3 4 5 6 7 8
Paar 78 85 S 1.00 1 . 15 1 .30 1 .40 1 .55 1 .70

Kinder - Strümpfe , reine Wolle ,
Grösse 1 2 3 4 5 6 7 8
Paar 85 4 1 .05 1 .20 1.35 1. 50 1 .65 1 .80 1,05

Kinder - Strümpfe , reine Wolle , gewebt
Grösse 1 2 3 4 5 6 7 8

Herren -Socken , grau meliert . . . .
Herren -Socken , grau, kräftig . . .
Herren - Socken , gestrickt, Landwolle .
Herren - Socken , gestrickt , reine Wolle
Herren - Socken , gestrickt , Ia Qualität .

. . Paar 0 .75

. . Paar 1 .10
. . Paar 1.25

Paar 1.95 1.75
. . Paar 2.25

Herren - Socken , Art Kamelhaar (reine Wolle) . . . . Paar 2.60

Paar 1 .20 1.35 1 . 50 1 .65 1 .80 1.95 2.15 2 .30

Kinder - Gamaschen ,
Kinder -Gamaschen ,

gestrickt } enorm
trikot I billig

IGestrickte Westen mit Aermel, für Militär und Zivil
— in vorzüglichen Qualitäten —
für den Winter unentbehrlich 10 . 50 8 . 50 6 . 90 4 . 75 3 . 45 2 . 451

Militär -Handschuhe
Trikot, Leder, gestrickt,
— nach Vorschrift —

alle Preislagen .
Geschwister

Bin KNOPF Leibbinden , Kniewärmer
Kopfhanben, Obrenschätzer

enorm billig !

Grossh . Konservatorium für Musik Karlsruhe
zugleich Theaterschule (Opern - und Schauspielschule ).

Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Grossherzogin Luise von Baden .

Vorträge Aber Musikgeschichte
während des Winterhalbjahrs 1915/16 im Saale der Anstalt von Herrn Hofrat Professor

Heinrich Ordenetein ■

, ,Die deutsche Musik seit Johann Sebastian Bach.
"

Mit musikalischen Darbietungen.
Mittwoch nachmittags von 5 — 6 Uhr . Beginnt Mittwoch , I3> Oktober .

An dieser Vortragsreihe können Gäste gegen ein Entgelt von Mk . 10. — teilnehmen.
Anmeldungen sind mündlich oder schriftlich zu richten an den Direktor

Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstrasse 43.
Sprechstunden täglich — ausser Sonntags — von 3 bis 4 Uhr. 64

WO « « fit Siiiilftprlnetiiiiitii unü jjnpMfittp
ihm mit WWWsW linier st» Wrr Vitium ,

Karlsruhe , Borholzstratze 44 ,
Beginn des Kurses II für Kindergärtnerinnen an Kinder-

gärten (bezw. Leiterinnen kleinerer Kindergärten, 1 ' /, jährig ) ;
Voransietzung : Abgangszeugnis einer Ivklasstgen höheren
Mädchenschule , vollendetes 16 . Lebensjahr .

Anfragen und Anmeldungen sind bis spätestens 10 . Ok-
tober an den Bad Franenverein , Abteilung II, Karlsruhe
Gartenstraße 49, zu richten , woselbst auch Prospekte zu er-
halten sind . *313

Mdischer Arauenvereiu , Ableitung II.

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Wonuerstag , den 7 . Oktober, nachm . 3 Ahr

Verkauf von Kartoffeln
den Zentner zu 4 Mk ., 5 Pfd . 2t Pfg. S6

Leere Fäffer , Nudelkisten
sowie Säcke sind zu verkaufen . Anzusehen Donnerstag, den
7. Hktoöer, nachm . 3 — 5 Jlkr . 97

Pädagogium Neuenheim-Heidelberg ,
<* ymnas .«Itealklassen , Sexta/I ' rinia (7/8. Kl .) Einjährige
Sport, Spiel , Wandern, Werkstatt . Kinxelbehandlnng , Auf¬
gab , o . Anleitung i . tägl . Arbeitsstunden, Förderung kürperlilic
Schwacher u . Zurückgebliebener. Gute Verpflegung , Faiuilien -
lielpi . Priifuagsergebniifi d . d. Direktion, 3707

Tüchtige

Schlosser
welche sich als

heizungs Monteure
einarbeiten wollen , sucht 87

SruchostcGremmels
Karlsruhe , Wiuterstrasje 27 .

i

Bei Hals - und

& aller Art .
wie K»l»nhtn ,

tuberkulösen
Erkranlllngen ufto .

nehme man ärztlich [cfion vielfach
empfohlene , vorzuglich wirkende

Rotolin - Pillen
Erhiiltl . zu SK. 2,— p . Schachtel In
den Apotheken , Wo nicht vorrätig ,
auch direkt von uns durch unfere

Verfandapotheke
PI ««» & Co . . « erlin SW 68.

Ansfükirlichc Broschüre
vollständig kostenlos .

3731

Stelle - Gesuch.
Eine zuverlässige Person , die

Haus - und Gartenarbeit versteht ,
37 Jahre alt , die schon 15 Jahre
in einem Pfarrhaus « war und in«
folge Ablebens ihres bisherigen
Herrn außer Stellung ist, sucht
wieder eine Stelle in einem kath.
Psarrhause als Haushälterin .

Angebote unter Nr . 827 an die
Bejchüsl« stelle d . Bl . erbeten . 100

GrGerWl . Hchheater
zu Karlsruhe .

Donnerstag , den 7 . Oktbr . 1915 .
3 . Vorstellung der Abteil. C ( graue

Karten ) .
Kleine Preise .

Vranb.
Ein dramatisches Gedicht in fünf
Alten (acht Bildern ) von H . Ibsen .

Text der EliaS - Schlentherschen
Gesamtausgabe .

In Szene geietzt
von Or . I . E . Poritzky .

Personen :
Brand Felix Baumbach
Seine Mutter M . Frauendor -er
Ejnar Robert Bürkner
AgneS Melanie Ermarth
Der Vogt Karl Dapper
Der Doktor Hugo Höcker
Der Probst Paul Gemmecke
Der Mister Hermann Benedict
Ter Schulmeister E . Schindler
Gerd Leonore Dröjcher
Ein Mann aus dem Volke

Rudolf Essel
Eine Zigeunerin Edith Deman
Ein Schreiber Hans Kraus
Ein Bauer Max Schneider
Sein Sohn Elise Meyer
Ein Weib Marie Genier
Erster Mann HanS WeinSpach
Zweiter Mann Fritz Hancke
Dritter Mann Ludwig Schneider
Vierter Mann Hugo Bauer
fünfter Mann Ernst Golde
Erstes Weib Magdalene Bauer
Zweites Weib Johanna Mayer
Drittes Weib Frieda Meyer
Schülerchor . Chor der Unsichtbaren,
Der Versucher in der Wiiste. Eine
Stimme . Geistlichkeit und Amts -
Personen, Volk, Männer , Weiber

und Kinder .
Da ? Stuck spielt in unserer Zeit ,
teils in , teils bei einem Fjordkirch -
spiel an der Westküste Norwegens ,
Größere Pausen finden statt nach
dem zweiten Akt (drittes Bild ) u .
«ach dem vierten Akt (fünftes Bild )

(etwa 7 .45 und 9,30 Uhr) .
Anfang : halb 7 Uhr.
Ende : halb ll Uhr .

Preise der Plätze : Balkon 1 . AM.
Mk.4 .—,S «>errsitz1. Abt .Mk . 3 .—»sw .

Fleisch-
Verkauf

findet Tainstag , 9 . Oktbr . statt
von 7 Uhr an ä Pfd . 1 Mk .
prima Qualität

Will ) . Neck ,
Nnitsstrcche 20 , 90

Karlsrnhe -MühlbnrH .

kathol. Willlttvereilt
der Südstadt.

Wir erfüllen hiermit die
traurige Pflicht , die Vereins -
angehörigen von dem Ableben
unseres lieben Mitgliedes

Johann Rilchert
Dchuhmachermeister

in Kenntnis zu setzen.
Wir empfehlen die Seele

deS Dahingeschiedenen dem
Gebete der Mitglieder .

Die Beerdigung findet
Freitag , den 8 . Oktober ,
nachmittags ' /i3 Uhr , von
derFriedhofkapelle aus , statt .

Die verehrl , Mitglieder
werden um zahlreiche Be-
teilignng gebeten.
101 Der Vorstand .

Stäcff .

^ /vbeitsa .̂

Gesucht:
Jüngere freuen
und Mäöchen

für Ttundenarbeit in Privat -
Häusern .

Städtisches Arbeitsamt
Karlsruhe 29

(weibl . Arbeitsnachweis )
Zähringerlir . 100 Telephon 949 .

Welcher Geistliche
oder Privatmann

gewährt einem verheirateten , kath .
Geschäftsmann » . Hypothek auf
gutes Objekt , hohen ZinS und gute
Sicherheit , ES werden evtl . auch
Wertpapiere zum Nennwert über -
nommen . Suchender kam durch deir
Krieg mit seiner Familie in prek.
Lage . 42

Angebote unter 825 an die Ge-
jchäftsstell » des,Bad . Beobachter " .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Todes -Anzeige .
Gott dtfji Allmächtigen bat es gefallen , unsern innigst -

geliebten , £,uten UD<1 treusorgenden Gatten , Vater und
Schwiegervater

Johann Itischert
Schuhmacliermeister

nach langem Leiden zn sich in die Ewigkeit zu rufen .

Die fieffrauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , den 5 . Oktober 1915.
Marienstr. 10.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag ' /i3 Uhr

von der Friedhofkapelle aus statt . 91

Trauer
Bilder , - Karten etc .

| in sehr grosser Auswahl liefert rasc.hest
Druckerei Baden ia , Karlsruhe.

| Kath. WimMrciil Kackchc-WM !
Sonntag » den 10 . Oktober :

|
XVII. Stiftungsfest . ]

Morgens in der 7 Uhr - Messe :

I Generalkommunion, j
' /j IO Uhr Festgottesdienst . Sammlung biL 9 .25 Uhr !

! am Hauptportal der BernharduLkirche .
Abends 1/»0 Uhr im Saale der Alten Brauerei ;

| Kämmerer , Waldhornstraße 23

ßamttienabenü
| und fibschieö zu Ehren ües hochw . Herrn j

Kaplan Heusler .
Die Herren Mitglieder mit ihren werten Angehörigen j

! werden zu zahlreichem Besuch ergebeust eingeladen . 98 |
Der Vorstand .

0
jeglicher Art fertigt schnellstens a«
„Baden ia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhs »


	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]

